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In mir ist Angst

Karfreitagsliturgie_A

KARFREITAG 2011

Einzug in Stille – Gedenkminute an Jesu Leiden und Tod

Einstimmungsgedanken (LektorIn1):

Wir sind zu dieser abendlichen Gedenkfeier des Karfreitags zusammengekommen. Der Karfreitag ist eine Zumutung, eine schonungslose Konfrontation mit Leiden und Sterben, mit Kreuz und Tod, mit den Schattenseiten des Lebens, mit der Welt der Finsternis und der Angst. Guter Gott, sei bei uns in dieser Stunde durch Christus unseren  Herrn. Amen.

Gedanken zum Bild 1 (LektorIn 2)

Vorne rechts im Bild sehen wir Petrus im Vorhof des Tempels. Nicht nur die Außentemperatur ist kalt, sodass sie sich am Kohlenfeuer wärmen. Sie befinden sich in einer prekären Situation und müssen sich der inneren Kälte stellen:  Jesus wird verurteilt. Jesu Leben und damit auch das Leben seiner Jünger und Jüngerinnen  stehen auf dem Spiel.

Stille

Bibeltext 1: Joh 18,12.15-18.25b-27
(Priester):

Die Soldaten, ihre Befehlshaber und die Gerichtsdiener der Juden nahmen Jesus fest, fesselten ihn und führten ihn zuerst zu Hannas; Simon Petrus und ein anderer Jünger folgten Jesus. Petrus aber blieb draußen am Tor stehen. Da sagte die Pförtnerin zu Petrus: Bist du nicht auch einer von den Jüngern dieses Menschen. Er antwortete: Nein. Die Diener und die Knechte hatten sich ein Kohlenfeuer angezündet und standen dabei, um sich zu wärmen, denn es war kalt. Auch Petrus stand bei ihnen und wärmte sich. Sie sagten zu ihm: Bist nicht auch du einer von seinen Jüngern?  Er leugnete und sagte: Nein. Einer von den Dienern des Hohenpriesters sagte: Habe ich dich nicht im Garten bei ihm gesehen? Wieder leugnete Petrus und gleich darauf krähte ein Hahn.

Instrumentalmusik

Meditation (LektorIn1):

Angst befällt Petrus. Was wird er in dieser schrecklichen Situation wohl fühlen und sagen:

In mir ist angst

grenzenlose angst

immer wieder fragen sie mich

immer wieder diese quälende frage

unzählige Finger zeigen nach mir

ausgestreckt

auf mich zeigend

bist nicht du auch einer.

ich soll einer sein??

nein, nein, nein.

Ich kenne ihn nicht.

Ich kenne diesen Menschen nicht.

Ich kenne ihn nicht.

Aus purer Angst leugne ich, dass ich ihn kenne.

Angst steckt in mir

ich ersticke an meinem eigenen Wort

an den tränen

an der verzweiflung

das nein dröhnt in meinem körper

herr oh herr

dieses nein lässt meine seele bersten

nein, 

was habe ich getan

angst umfängt mich

angst um mein leben

in mir ist grenzenlose angst um mein leben

Stille

Lied: Im Dunkel unserer Ängste, David 154

Gebet (Pfarrer):

Gott, momentan sind wir aufgeschreckt worden durch die Katastrophe in Japan. Viele Menschen haben ihr Zuhause und ihre Lebensgrundlage verloren; sie leben in Angst um ihre Zukunft und vor atomarer Bestrahlung. Auch bei uns haben wir Angst vor möglichen Folgen und Schäden über die Nahrungsmittelkette und sind beunruhigt, ob unsere Atomkraftwerke sicher genug und verantwortbar sind.

Hilf uns, dass die Angst nicht wie ein reißender Wolf ist, sondern dass sie wie ein sanftmütiger Wachhund uns anregt, daraus eine Lehre zu ziehen und unseren Umgang mit Energie zu verändern.

Jesus, im Dunkel unserer Ängste lässt du uns nicht allein. Du trägst sie mit uns.

Symbolhandlung: 2 Mal „Angst“ ans Kreuz nageln (Nagel, Hammer, Kreuz)

Gedanken zum Bild 2 (LektorIn 2)

 Das Urteil ist gesprochen. Es gibt keinen Aufschub für Jesus, die Hinrichtung wird vollzogen. Seine von den Peitschenhieben blutenden Hände ergreifen das Kreuz. Sie umfassen den Balken. Und es ist als ob die Hände auf dem Bild sagen wollten: Ja, ich ergebe mich in das Ungeheuerliche – ich suche Halt.

Stille

Bibelstelle: Joh 18,29-31a. 19,12-13.15-16.19,16-18a. (Priester):

Pilatus kam zu ihnen heraus und fragte: Welche Anklage erhebt ihr gegen diesen Menschen? Sie antworteten ihm: Wenn er kein Übeltäter wäre, hätten wir ihn dir nicht ausgeliefert. Pilatus sagte zu ihnen: Das ist euer König! Sie aber schrien: Weg mit ihm, kreuzige ihn! Pilatus aber sagte zu ihnen: Euren König soll ich kreuzigen? Die Hohenpriester antworteten: Wir haben keinen König außer dem Kaiser. Da lieferte er ihnen Jesus aus, damit er gekreuzigt würde. Si e übernahmen Jesus. Er trug sein Kreuz und ging hinaus zur sogenannten Schädelhöhe, die auf Hebräisch Golgota heißt. Dort kreuzigten sie ihn.

Instrumentalmusik

Meditationstext (LektorIn 1):

Das Leben Jesu wird durchkreuzt. In diesem Kreuz berühren sich viele Gegensätze: Die Welt der Juden und Römer – die Welt Jesu mit seinen neuen Vorstellungen. Es berühren sich Himmel und Erde, oben und unten, das Gefühl der Verzweiflung und der Hoffnung, das Einstehen für eine Sache  und die  Passion Jesus als letzte Konsequenz.

Das Kreuz ist die aufrechte und ausgebreitete Haltung des Menschen. In dieser offenen Kreuzeshaltung ist Jesus unterwegs, herausfordernd und heilend. In dieser Haltung bodenständiger und offenherziger Liebe ist Jesus  auch gestorben.

Stille

Lied: Vater hast du mich verlassen

Gebet (Priester):

Wir Menschen erleben tagtäglich, dass Menschen abgeschrieben werden, totgeschwiegen und mit Vorurteilen behaftet. Festgenagelt werden Menschen, die auf der Strecke geblieben sind: Arbeitslose werden erfasst in statistischen Zahlen, Menschen mit Behinderung sind ein Fall.  Flüchtlinge, ältere und kranke Menschen sind eine politische Streitfrage und der Obdachlose ist eine Peinlichkeit. Jesus, du hilfst uns, das Kreuz  in unserer Gesellschaft mitzutragen und Menschen nicht festzunageln.

Symbolhandlung: „Menschen“ festnageln

Gedanken zum Bild 3 (LektorIn^2)

Auf dem Bild sehen wir das Gewand Jesu. Soldaten werfen das Los und  teilen es unter sich. Es steht als Symbol für das konkrete Menschsein Jesu. Der Künstler Sieger Köder weist darauf hin, dass schon in der frühen Kirche das Gewand Jesu Symbol für die unteilbare Einheit der Kirche war. Es erinnert an die Trennungserfahrungen, aus denen die christlichen Konfessionen entstanden sind und das heutige Bemühen um Ökumene sowie Toleranz mit allen Religionen.

Stille

Bibeltext: Joh 19, 23-24
 (Priester)

Nachdem die Soldaten Jesus ans Kreuz geschlagen hatten, nahmen sie seine Kleider und machten vier Teile daraus, für jeden Soldaten einen. Sie nahmen auch sein Untergewand, das von oben her ganz durchgewebt und ohne Naht war. Sie sagten zueinander: Wir wollen es nicht zerteilen, sondern darum losen, wem es gehören soll. So sollte sich das Schriftwort erfüllen: Sie verteilten meine Kleider unter sich und warfen das Los um mein Gewand.

Instrumentalmusik

Meditation (LektorIn 1):

Unverschämt! Jesus werden die Kleider vom Leib gerissen. Nackt steht er da, ohne Schutz – verwundbar und verletzt. Das letzte Hemd muss er  hergeben. Entblößt und ausgesetzt steht er da. Schonungslos und unerbittlich gehen sie mit ihm um. Wir würden sagen:  Nein, danke. So bitte nicht!! 

Das Gewand steht für Schutz, für Wärme und  für Schönheit,  für sicheres Auftreten und für ein menschenwürdiges Dasein. Was mit Jeus gemacht wird, ist menschenunwürdig. Das zerteilte Gewand erinnert an Trennungsgeschichten aller Art – auch an die Trennungen zwischen den Konfessionen – an Streitigkeiten und Profilierungen.

Lied: Leben auch nach dem Tod (Chor)

Gebet (Priester):

Gott, du wendest jede menschliche Not, Verzweiflung, Entblößung und Trauer. Lass uns die Freude und die Hoffnung mit unseren Menschen in allen Religionen und Kulturen teilen. Stärke unseren Einsatz für  die Einhaltung der Menschenrechte und  für Lebensbedingungen, die menschenwürdig sind.

Symbolhandlung: Trennung und Entblößung

(Bild stehen lassen bis zum Ende der großen Fürbitten)

DIE GROSSEN FÜRBITTEN – KARFREITAG 2010

LektorIn 3:

In unserer Kirche werden am Karfreitag die sogenannten großen Fürbitten gebetet, in denen die Bitten möglichst vieler Menschen vor Gott gebracht werden. Jesus hat Nöte, Leiden und Sorgen mit auf Golgota getragen. Alles, was uns bewegt und beschäftigt, die lauten und die stillen Anliegen, dürfen wir Jesus übergeben und auf Gottes Hilfe vertrauen.

Priester:

Lasst uns beten für uns ChristInnen und Christen,

für alle, die du in deiner Liebe geschaffen hast,

für alle Frauen und Männer, die bereit sind, sich für die Gemeinschaft einzubringen

für alle, die in unserer Kirche Verantwortung tragen;

für alle christlichen Kirchen auf der ganzen Welt.

Kyrieruf

Symbolhandlung: Kerze  anzünden

LektorIn 3:

Guter Gott,

wir alle sind Kirche. Wir bitten dich: Stärke in dieser Zeit der Krise unser Vertrauen, damit wir uns einsetzen für deine Botschaft der Toleranz, des Friedens, der Gerechtigkeit und der Wahrheit. Lass uns die heutige Realität sehen, Fehler eingestehen und den Blick auf das Gute in der Kirche richten.

Darum bitten wir durch ihn, Christus unseren Herrn. Amen

Priester:

Lasst uns beten 

für die Kinder und die jungen Menschen in unserer Gemeinde. Für die Täuflinge, die Kommunionkinder und Firmlinge. Für alle, die ihren Weg noch vor sich haben und nach Halt und nach Orientierung suchen.

Kyrieruf

Symbolhandlung: Kerze anzünden

LektorIn 3:

Ewiger Gott,

junge Menschen haben es in dieser schnelllebigen Zeit manchmal schwer. Sie fragen nach Werten und nach Sinn. Wir bitten dich: Stärke ihr Vertrauen in ihr gutes Gespür für das Richtige und schenke ihnen Mut, zu sich selbst zu stehen. Uns Erwachsenen gib die Einsicht, liebevoll Grenzen zu setzen, wo es nötig ist und Verständnis zu zeigen, wo sie eigene Erfahrungen machen wollen. Darum bitten wir durch ihn, Christus unseren Herrn. Amen.

Priester:

Lasst uns beten

Für die Menschen in unserer Gemeinde, die in Familie und Beruf gefordert sind. Für alle, die es im Beruf schwer haben, für jene, denen der Konkurrenzkampf und die Angst vor einem Arbeitsverlust schwer zu schaffen machen. Für alle Menschen, die in der Erziehung und Begleitung von Menschen Verantwortung tragen, stärke sie.


Kyrieruf

Symbolhandlung: Kerze anzünden

LektorIn 3:

Guter Gott,

oft ist es schwer, eine gute Balance zwischen Familie und Beruf, zwischen Arbeit und eigenen Bedürfnissen zu finden.

Wir bitten dich: Stärke in uns das Gespür für das Wesentliche. Gib uns den Willen zu einem guten Miteinander, damit Verletzungen und Mobbing Menschen nicht krank machen. Lass uns erkennen, wo unsere Mitarbeiterin oder unser Mitarbeiter, unser Freund und oder Freundin, unser Partner oder unsere Partnerin Hilfe braucht.

Dies bitten wir durch ihn, Christus unseren Herrn. Amen.

Priester:

Lasst uns beten

für alle älteren Menschen, dass sie den Weg des Älter- und Reiferwerdens mit all den Mühen und Freuden gehen können.

Für alle, die nach Sinn und Aufgaben suchen.

Für alle, die gesundheitliche Probleme haben.

Kyrieruf

Symbolhandlung: Kerze anzünden

LektorIn 3:

Ewiger Gott,

alle Menschen sind für unsere Gesellschaft und auch für unsere kirchliche Gemeinschaft wichtig und sehr wertvoll. Wir bitten dich: Stärke unser aller Einsatz, damit sich alle Generationen in unserer Gemeinschaft getragen und willkommen wissen.

Dies bitten wir durch ihn, Christus unseren Herrn. Amen

Priester:

Lasst uns beten

Für alle Menschen, die von Unsicherheit und Zweifel geplagt sind,

für alle Kranken, Einsamen und Trauernden;

Für alle, die Sorgen haben und einen Ausweg suchen;

Für die enttäuschten und gekränkten Menschen.

Für alle, die nicht mehr an sich selbst glauben.

Kyrieruf

Symbolhandlung: Kerze anzünden

LektortIn 3:

Guter Gott,

du kennst jeden und jede von uns beim Namen. Du lässt niemanden im Stich. Wir bitten dich: Lass uns erfahren, dass du  ein Gott der Lebenden bist und das Glück des Menschen willst. Gib uns allen Kraft, dies sichtbar werden zu lassen in der Art und Weise, wie wir miteinander umgehen.

Darum bitten wir durch ihn, Christus unseren Herrn. Amen

Priester:

Lasst uns beten,

für alle Menschen, die in Not sind,

für alle Opfer von Kriegen, Anschlägen und Katastrophen, besonders jetzt in Japan.

Für die Flüchtlinge und Asylanten, die Hungernden und Verfolgten.

Für alle, die keine Heimat haben.

Kyrieruf

Symbolhandlung: Kerze anzünden

LektorIn 3:

Ewiger Gott, 

in unserer Welt gibt es Not und Elend. Wir bitten dich: Lass uns spüren, dass du bei uns bist als der Gott, der mit uns Menschen leidet. Lass uns daran glauben, dass du keines Menschen Leid vergisst. Stärke unseren Einsatz für andere, damit wir einander die Lasten tragen helfen.

Darum bitten wir durch ihn, Christus unseren Herrn. Amen.

Du Gott der Liebe und Barmherzigkeit.

Wir danken dir, dass du unseren Weg mitgehst, dass du uns stärkst und uns immer wieder Kraft gibst. Wir danken dir, dass du unsere Sorgen und Fragen hörst und uns hilfst, als Christinnen und Christen nach deiner Botschaft zu handeln und zu leben.

Bild weg - Kreuz hinten hinstellen

Stille

Nach den Fürbitten wird das Kreuz hereingetragen, Pfarrer übernimmt das  Kreuz vor dem Altar. 

Es folgt jetzt die Kreuzesenthüllung und die Kreuzverehrung. Das Kreuz ist Zeichen der Niederlage, aber auch Zeichen des Sieges. Es ist Zeichen unserer Hoffnung. Im Zeichen des Kreuzes ehren wir Jesus Christus und bekennen uns zu ihm und zu seinem Weg. Der Priester enthüllt nun das Kreuz mit den Worten: „Seht das Kreuz, an dem das Heil der Welt gehangen!“ Wir antworten: „Kommt lasset uns anbeten.“


Kreuzenthüllung und Kreuzverehrung: „Seht das Kreuz, an dem der Herr gehangen, das Heil der Welt – Kommt lasset uns anbeten.“ -

drei Mal KantorIn

MinistrantInnen geben das Kreuz in die Halterung (Fuß)

Dabei folgendes ansagen:

Unsere Ehrfurcht und Dankbarkeit vor Jesus, dem Gekreuzigten, soll ihren Ausdruck finden, indem wir uns jetzt in Stille vor ihm verbeugen und hinknien.

Dazu singen wir dann das Lied: „Heiliges Kreuz sei hochverehret.“ Es hat die Gotteslobnummer 820, 1. bis 4. Strophe.

Schlussgebet und Segen:

Herr und Gott,

es gibt keine Antwort auf die Frage nach dem Leiden

dem monströsen

himmelschreienden

schrecklichen

entsetzlichen Leiden.

Es gibt eine Antwort -  dabei bleiben – mitleiden - berühren

aushalten - trösten – mitschreien -  verändern -auferstehen

Gib uns die Hoffnung und den Glauben, dass du mit uns gehst. Segne uns und bleib bei uns. Amen.

Lied: Bleib bei uns
David 151

Auszug: In Stille

Diese Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Pfarre Feldkirch Tosters, Liturgeteam, Agnes Juen, Barbara Oehry
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